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baten, fonbern nur @uiben«Unteroifijiere jttgelaffen
roerben, roeldje bereite 2 3a^re alâ foldje gebient
tjaben.

©nblidj müfjte in ben für unfere „•äffe leiber
oiel ju ïurjen 2Bieberfjotungêfurfen, entgegen ber

biêtjerigen orarie, roeniger geit auf ©taübienft
unb «Jieitübungen ala auf DWognoejirungen, oer«

bttnben mit fdjriftlidjen ÏRapporten unb Sterrain*

Stufnaljmen, oerroenbet roerben.

2öir ftnb überjeugt, bafj biefe roenigen unb feine

öermefjrten Stuêgaben erforbernben ^Reformen ge*

nügett bürften, um biefeê fetjr oerttadjlâffigte Äorpe
inneit furjer geit in einen, roenn audj îleinen,
bodj feljr brauchbaren Sttjeil unferer Slrmee umju«
roanbeln, unb roeit baoon entfernt, bie 33efürdjtuitg

ju tljeilen, burctj Ijötjer geftellte Slnforberungen bte

ofjuetjin nidjt fo leidjte iRefrutirung unferer SBaffe

ju erfdjroeren, glauben roir im ©egentljeil bie 23e=

Ijauptung auêfpredjen ju bürfen, bafj baburdj un*
ferer Äaoallerie ein guter Sttjeil berjenigen gebil*
betern Elemente jugefüljrt roürbe, roeldje fidj biê

antjin oorjugêroeife unferer „djroefterroaffe, ber

Slrtiüerie, jttgeroeubet Ijaben. V.

2)er Mirömttene ^nfanterie=^nftrttttton„^

(©djlup.)

„3u biefer „ebrângnifj fteljt nun ber Hauptmann
ba, als ein IRoffeftampfen oon rucfroârtê oerneljm«

bar roirb. ©â ift irgenb ein tjotjer 33orgefefet„.
©djtoeifjtriefenb eilt er biefem entgegen, um ju
melben, bafj bie Äompagnie ï „canner ftarf fei

unb beab'ftdjtige, tjier eine Uebung burdjjufüljren.
SBeldje Stbfidjten, toeldje leitenbe 3i0een tjaben

„ie? 3_eldje Slrt ber SDurctjfütjrung roirb beabfidjtigt?

SBit roûrbigen „ie baê oorliegenbe Sterrain?
gür roelaje Stufgaben tjalten ©ie baêfelbe geeignet?
«®aë tjaben «Sie oerfügt? SBeldje SDiêpofitionen
gegeben?

_o tönt eâ ju ben oljneljin fdjon oerroirrten unb
ertnübeten ©innen beä alten Stroupierâ. SBai bleibt

iljm rootjl übrig, alâ ju betennen, bafj Stbfidjten,
3beett, SDurdjfüljrung unb SDiêpofitionen nodj gar
nidjt feftgefteüt finb unb er eben in betn planen
unb §offen begriffen fei.

Slber planen unb hoffen roerben mit bem bes

ftimmten „uêfprudje : „<_ie tjatten ja bodj baê Ster*

rain frûtjer reïognoêjiren foüen" unangenetjm bei

„eite gefdjobett, unb nun roirb entroeber eine Uebung

arrangtrt, roelaje bem Hauptmann abfolut nidjt im

©inne gelegen roar ober trifft iljn fo manâjeê tjarte
SGöort über bie mertroürbige Unbefümmertfjeit ber

Ferren, über baê ©idjgeljenlaffen, über bie ©emütlj*
lidjïeit tc

SBit golben feit itjr ©otbatentugettben SSenn

ein neuer 9teligionêftifter erftetjen rourbe, modjte

er in feine Setjren eudj aufneljmen.
SBie ertjaben ift bodj bie „rgebentjeit im SDienfte

beâ 3bealâ
Unfer „Iter fteljt einige gtit oerblüfft ba, mit

fiep 3U Sflatbe getjenb, ob er au* rootjl ein fo gro*

fjeê Unredjt begangen tjabe, baê Sterrain geftern
nidjt ju refognoêjiren. Sllê „olbat fteljt er bann

audj fein Unredjt ein unb bemütjt fidj nun boppelt,
baêfelbe gutjumadjen.

SDort Ijat er eine „teüe entbectt, bie, auê «Sanb«

gruben unb ©turjâcïern beftetjenb, jum frifdjett
Kampfe einlabet, grifdj geroagt ift tjalb geroon*
nen, beult er ftdj. SDer ©egner ift balb aufgefteüt,
bie Jtompagnie in bie ©efedjtêlinie aufgelöst, nnb

roer nun uttferett Hauptmann betrauten roürbe, roie

er mit ò^intanfefeung beê ftetbtjütere unb ©utêbe*
fifeerê in frötjlidjer SSergeffenljeit beâ roetternbeu

93orgefefeten, oon einem glügel ber ©djladjtlinie
jum anbern eilt, roie er balb bett ft eilen £nìgel er*

tlettert, balb in bie tiefe ©rube ttntertaudjt, roie

er balb bem „djroarm, balb bem „djroarmfütjrer,
balb bem ^ugêlommanbanten an bie ©eite fptingt,
überaü beletjrenb, überall eingreifenb, allée jum
ridjttgen gielt leltenb, nun, ber roürbe rootjl oer*

mttttjen, bafj er eê tjier mit einem jroanjigjâtjrigeu,
frofjgemutijen Jünglinge unb nictjt mit einem oier*
jigjäljrigen, im Jîriegsleben ergrauten „canne ju
tljun tjabe.

spflidjtgefüljl SDu erljabenfteê unter ben ©efütj*
len. jtein SDidjter fennt bidj, fonft roürbeft bu bidj
gleidj ben Siebeegefüljlen fûfjer unb erljabener Sie*

ber erfreuen.
Stuft ja felbft Äant auâ : „^flidjt, roitnberbarer

©ebanfe, ber bit roeber burdj fanfte Ueberrebuug,
©djmeidjelei, nodj butdj irgenb roeldje SDroljung,
fonbern nur baburdj roirfft, bafj bu bein blofeeê

©efefe ber ©eele oorljältft."
SDenft nidjt, bafj unfer Sllter überfctjüffige Äräfte

befifet, bafj feine ©timtubänber jene ©pannitug Ija«

ben, roeldje 2000 ©djroingungen erreidjt. Slber er

leiftet mit feinen fdjroadjen Äräften baê Slüermög«*

lidjfte im SDienfte beê Saterlanbeâ, im SDienfte ber

^ftictjt.
SDie ©onne tjat naljeju ben gtnitf) erreidjt, ale

ber Sllte, feine Slbttjeilung fammelnb, ben 9„icfmarfct)
antritt. SDie aufregenbe SSefdjâftigung ift oorüber,
Ijeifj brennt baâ Stageêgefttm über ben gelidjteteit
©djeitel beê rüftig batjerfdjreitenben §auptmanuê.
SDodj nur fdjeinbar ift bie befagte SRüftigfeit, benn

je länger ber [Rûcfmarfct) bauert, befto meljr roirb
ber _t)ef — roeldjer roäljreub ber Uebung baê i^eljn*
fadtje beffen, roaê jeber _iaun unb Offijier gelei*

ftet — ermübet, unb ganj erfdjöpft erreidjt er bie

Äaferne. Sin eine weitere Sftbeit, fei eê geifttger,

fei eê pljtjfifdjer «Jcatttr, ift uidjt ju benïen, oielmeljr
mufj er jebe freie „ctnttte benüfeen, um feine er*

matteten ©liebet aitêruljen ju laffen, unb fo geljt
eê Stag für Stag.

Söelclje Dteftejctonen roerben für ben Hauptmann
fidj ergeben Offenbar folgenbe: 3d) tjabe 30 SDienft*

jaljre unb getje ober, ba idj 30 SDienfijatjre nodj

nictjt üoüftrecft t>abc, fo tjèifjt eê nodj 5—6 ^atjre
bienen. 3d) tann aber ben ptjtjfifdjen gorberuttgen

nidjt entfpredjen, ergo mufj ictj mir einen ©atti
faufen unb ertjalten.

Sßeldje Äonfequenjen für ben ©taatêfdjafe er*

roacbfen, roenn bie .Çuuiptleute einen Sect in bie
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daten, sondern nur Guiden-Unteroffiziere zugelassen

werden, welche bereits 2 Jahre als solche gedient
haben.

Endlich mühte in den für unsere Waffe leider
viet zu kurzen Wiederholungskursen, entgegen der

bisherigen Praxis, weniger Zeit auf Stalldienst
und Neitübungen als auf Rekognoszirungen,
verbunden mit schriftlichen Rapporten und Terrain-
Aufnahmen, verwendet werden.

Wir sind überzeugt, dah diese wenigen und keine

vermehrten Ausgaben erfordernden Reformen
genügen dürften, um dieses sehr vernachlässigte Korps
innett kurzer Zeit in einen, wenn auch kleinen,
doch sehr brauchbaren Theil unserer Armee
umzuwandeln, nnd weit davon entfernt, die Befürchtung
zu theilen, durch höher gestellte Anforderungen die

ohnehin nicht so leichte Rekrutirung unserer Waffe
zu erschweren, glauben wir im Gegentheil die

Behauptung aussprechen zu dürfen, daß dadurch
unserer Kavallerie ein guter Theil derjenigen
gebildeter« Elemente zugeführt würde, welche sich bis
anhin vorzugsweise unserer Schrvesterwaffe, der

Artillerie, zugewendet haben. V.

Der unberittene Znfanterie-Znstrnktions-
Ofsizier.

(Schluß.)

„In dieser Bedrängnih steht nun der Hauptmann
da, als ein Rossestampfen von rückwärts vernehmbar

wird. Es ist irgend ein hoher Vorgesetzter,

Schweißtriefend eilt er diesem entgegen, um zu

melden, daß die Kompagnie X Männer stark sei

und beabsichtige, hier eine Uebung durchzuführen.
Welche Absichten, welche leitende Ideen haben

Sie? Welche Art der Durchführung wird beabsich--

tigt? Wie würdigen Sie das vorliegende Terrain?
Für welche Ausgaben halten Sie dasselbe geeignet?
Was haben Sie verfügt? Welche Dispositionen
gegeben?

So tönt es zu den ohnehin schon verwirrten und
ermüdeten Sinnen des alten Troupiers. Was bleibt

ihm wohl übrig, als zu bekennen, daß Absichten,

Ideen, Durchführung und Dispositionen noch gar
nicht festgestellt sind und er eben in dem Planen
und Hoffen begriffen sei.

Aber Planen und Hoffen werden mit dem

bestimmten Ausspruche : „Sie hätten ja doch das Terrain

früher rekognosziren sollen" unangenehm bei

Seite geschoben, und nun wird entweder eine Uebung

arrangirt, welche dem Hauptmann absolut nicht im

Sinne gelegen war oder trifft ihn so manches harte
Wort über die merkwürdige Unbekümmertheit der

Herren, über das Sichgehenlassen, über die Gemüthlichkeit

zc.

Wie golden seit ihr Soldatentugenden I Wenn
ein neuer Religionsstifter erstehen würde, möchte

er in seine Lehren euch aufnehmen.
Wie erhaben ist doch die Ergebenheit im Dienste

des Ideals!
Unser Alter steht einige Zeit verblüfft da, mit

sich zu Rathe gehend, ob er anck wohl ein so gro¬

ßes Unrecht begangen habe, das Terrain gestern

nicht zn rekognosziren. Als Soldat sieht er dann
auch sein Unrecht ein nnd bemüht sich nun doppelt,
dasselbe gutzumachen.

Dort hat er eine Stelle entdeckt, die, aus
Sandgruben nnd Sturzäckern bestehend, zum frischen
Kampfe einladet. Frisch gewagt ist halb gewonnen,

denkt er sich. Der Gegner ist bald aufgestellt,
die Kompagnie in die Gefechtslinie aufgelöst, und

wer nun unseren Hauptmann betrachten würde, wie

er mit Hintansetzung des Feldhüters und Gnlsbe-
sitzers in fröhlicher Vergessenheit des wetternden
Vorgesetzten, von einem Flügel der Schlachtlinie

zum andern eilt, wie er bald den steilen Hügel
erklettert, bald in die tiefe Grube untertaucht, wie

er bald dem Schwärm, bald dem Schwarmführer,
bald dem Zugskommandanten an die Seite springt,
überall belehrend, überall eingreifend, alles zum
richtigen Ziele leitend, nun, der würde wohl
vermuthen, daß er es hier mit einem zwanzigjährigen,
frohgemuthen Jünglinge nnd nicht mit einem

vierzigjährigen, im Kriegsleben ergrauten Manne zn

thun habe,

Pflichtgefühl! Du erhabenstes nnter den Gefühle».

Kein Dichter kennt dich, sonst würdest du dich

gleich den Liebesgefühlen süßer und erhabener Lieder

erfreuen.

Ruft ja selbst Kant aus: „Pflicht, wunderbarer
Gedanke, der du weder durch sanfte Ueberredung,
Schmeichelei, noch durch irgend welche Drohnng,
sondern nur dadurch wirkst, daß du dein bloßes
Gesetz der Seele vorhältst."

Denkt nicht, dah nnser Alter überschüssige Kräfte
besitzt, dah seine Stimmbänder jene Spannung
haben, welche 2000 Schwingungen erreicht. Aber er

leistet mit seinen schwachen Kräften das Allermög-
lichste im Dienste des Vaterlandes, im Dienste der

Pflicht.
Die Sonne hat nahezu den Zenith erreicht, als

der Alte, seine Abtheilung sammelnd, den Rückmarsch

antritt. Die aufregende Beschäftigung ist vorüber,
heih brennt das Tagesgestirn über den gelichteten

Scheitel des rüstig daherschreitenden Hauptmanns,
Doch nur scheinbar ist die besagte Rüstigkeit, denn

je länger der Rückmarsch dauert, desto mehr wird
der Chef — welcher während der Uebung das Zehnfache

dessen, was jeder Mann und Offizier geleistet

— ermüdet, und ganz erschöpft erreicht er die

Kaserne. An eine weitere Arbeit, sei es geistiger,

sei es physischer Natur, ist nicht zu denken, vielmehr
muß er jede freie Minute benützen, um seine

ermatteten Glieder ausruhen zu lassen, und so geht

es Tag für Tag.
Welche Reflexionen werden für den Hauptmann

sich ergeben? Offenbar folgende: Ich habe 30 Dienstjahre

und gehe oder, da ich 3V Dienstjahre noch

nicht vollstreckt habe, so heißt es noch 5—6 Jahre
dienen. Ich kann aber den physischen Forderungen
nicht entsprechen, eriz« muß ich mir einen Gaul
kaufen und erhalten.

Welche Konsequenzen für den Staatsschatz

erwachsen, wenn die Hauptleute einen Leck in die
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©efuitbljeit beïointneu uub fidj niaffetitjaft penfio«
niren laffen, îoeldje 3tadjtljeile für bie Slrmee, roenn
fie jaljlreidje ïriegêerfaljrene Offijiere oerliert, bieê

braudjt nidjt erft befonberâ beroiefen ju roerben.
SBit roenben une ju ber anbern „Iternatioe,

„einen ©aul taufen unb roeiter bienen !"
SDer §auptmann 2. Älaffe, roeldjer biefen Ijeroi*

fdjen (Sntfctjtufj fafjt, mufe rooljl in fetjr rangirten
SJerljâltniffeu ftetjen, baê Ijeifjt anberroeitige _cïttel
befifeen, benn fonft müfjte er fidj in ©djulDen ftürjen.

golgenbeê 9cedjenej;empel foü bieê beroeifen: SDer

biüige ©aul toftet fammt Stranëport 100 ©ulben,
baê ©atteljettg bito 100 ©ulben. Sei einer Slb*

jaijlung oon 10 Dtateu ergiebt bieê ben Betrag oon
20 ©ulben monatlidj.

Çneju ber SDiener, ben man fonft
reluiren ïann 8 ©ulben

Sourage 12 „
©onftigeStttfdjaffungunb&ufbefdjlag 5 „
©taügelb (ba er ben ©tau nidjt

immer oom Sterar befommt) 6 „
©umma 31 ©ulben.

„on roaê foü nun ber Hauptmann 2. Älaffe
burdj ein ganjeê 3atjr leben. — Uub bennodj giebt
eê «Borgefefete, roeldje barüber ungetjalten ftnb, tjeut*
jutage einen Hauptmann ju gufj ju fetjen.

SGßie oerfjält pdj bie Äriegeoerroaltung biefen
Stljatfadjen gegenüber? Seiber ganj paffio. SDer

oerlorene Sßoften, Berittenmadjung ber ftauptleute,
läfjt ja fdjon jeben (Sinjelnen bei ben SDelegationê*
Bettjanbliingen fait, roeil man beffen ©djicffal im
«Borljineitt roeifj.

SDodj bie Äriegeoerroaltung ift nictjt ganj paffio,
fie überfäfjt bie auêrangirten bferbe ber Äaoaüerie
bereitroiüigft ben 3nfanterie=£)aiiptleuten um 80
©ulben.

Studj eine £>tlfe, roenn eê audj fomifdj flingt,
bafj ein ï. f. altgebienter, oerbienftooüer Offtjier
einen foldjen ©atti reiten foü, roeldjen man für
ben gemeinen Äaoaüeriften ju fdjledjt finbet.

SBaê ift baê (Snbe oon unferm Sieb, fragt man.
9cun, „berittene aber oerfdjulbete £auptleute". Unb
bodj ift eê biefe (Stjarge erft, roo man fidj oon ber
finanjieüen ÜRifere erljolen foü. Sapienti sat !"

SDer Sefer roirb rooljl gefunben tjaben, bafj ber
3nfanterie=3nftruftor 1. Älaffe fidj bei une in otjne
Bergleidj ungünftigern «Berljôltniffeii befinbet alâ
ber öfterreidjifdje Hauptmann. (St fann ftdj ntdjt
roie biefer penfiomren laffen. SBenn er in golge
ber Slnftrengungen beê SDienfteë feine ©efunbtjeit
ruitiirt tjat unb abgenüfet ift, fo roirb er einfadj
nidjt meljr geroäljlt unb ertjält nidjt einmal eine

Stbfdjäfeung. — 3„ 33ejug auf Slnfdjaffung oon
bferben fann er jroar aud) bei unâ eineê, roelcljeâ
bie Äaoaüerie nidjt braudjen ïann, ftdj auê bem
IRemontenbepot oerfdjaffen, bodj oljne bie «Begun»

ftigung, baêfelbe ju einem rebujirten Sfixeii ju er*
tjalten. „tjer baê ©egentljeil. SRadj oielfadjen 6r*
faljrungen tljut audj jeber beffer, fidj an ben nädjft
beften 9tofjtamm ju roenben. <Sr roirb babei immer
nodj beffer faören.

2>er iBcuuûdjtcr. Slnleitung für (Srïurfioniften,
gorfdjungêreifenbe. S3earbeitet oott (S. Äoü*
brunner. .Süridj, 3 SBurfter unb Somp.,
geograpljifdjer «Sertag. 1881. 3. Sieferung.
«Preiê gr. 1. 50.

SBir Ijaben auf biefeâ SBerï fdjon frûtjer auf*
merffam gemadjt unb ben Snljalt ber 1. uttb 2.
Sieferung angefütjrt. SDer 3infjalt ber gortfefeung
bietet gteidjeâ Sntereffe. SDer Berfaffer betjanbelt
mit gteidjem ©efdjicfe baê Sanb, bie Sage, ©renjen
unb ©röfje, bie (Sinttjeilung, bie Stopograptjie, bie

«Prüfung unb „erictjtigttng oorfjanbener Äarten,
Stufnaljme ber „carfdjroute, Stufnaljme ber er*

forfdjteii ©egenb, ftiegenbe Slufnatjmen, pt)oto=

graptjifdje Stnfnaljmen, bie «Brofile, Slnfidjten tt.
f. ro. 3n biefer Sieferung roirb bie Befpredjung
beê geologifdjen Stljeilê begonnen. «Beigefügt fin*
ben roir eine Äarte im ÏRafjftab 1 : 50,000 eineê

Stljeilê ber Stöbigruppe, einige «ßrofiljeicljnungen,
eine Slnfidjt oom ÏÏRattertjorn uub beä 33ajar oon
Setj (Sabâfj. 3'» £«)-'* finb oiele Slbbilbungen ein*

gefdjaltet.

.ibgenaffenfi^aft.

Sttjroeijertfdje Offtjierggefellfftjaft.

•gteisatteiten pto 1881/82.
©cmâfj «Bcfdjlujj ber fn ©olotburn abgehaltenen ©etegltten*

»etfainmtung bct eitg. Dfpjletêgcfcdfdjaft ffl ba« Senttalfomlte

beauftragt, ble Summe »on gr. 1000 jur fBramlrung gut ge*

lö«ter 5)tcf«aufgabcn ju »etwenben.

3n Slu«füfjrung biefe« SBefdjlüffe« werben nadjfolgenbe ©ufet«

jur «Bearbeitung auêgefdjrleben :

1. SIRflltärtjlftotifdje ^Bearbeitung ber Snoapon ber granjofen
fm 3abre 1798, ®ang ber ©refguiffe auf betn redjten glü*
gel ber fdjweijerifdjen Slufflcdung, al« gortfefcung ber »on

ber Section cantonale vaudoise letjte« 3afjr etngereldjten/

mit einem erffen SBrci« gefrônten ©tubie über ben gelbjug

»on 1798. S)fe Slrbeit fod pd) rnöglidjft auf Drlgfiialqucflen

fluten.

2. ÜBeldjc« ffl in 3lu«fübrung »on Strt. 49 ber SDcftitärorga*

nifation »om 13. STcooember 1874 unb geflüfet auf bfe feit*

Ijetlgen (Srfaljrungen ber jwccfcntfptcdjenbfic SBeg ber SRe*

frutlrung unb bet Sïuêbilbung bet 33erwattung«offtjlere

3. „ie fann bie Snfantetle fn benjenigen Sabren, fn benen

Pe feinen Slenft Ijat, am jwccfmäfjlgftcn fm @ dj f e fi e n

geübt wetben?

<£>fe «Bearbeitungen biefer SBrei«aufgaben pub bf« fpäteften«

(Snbe SÄärj 1882 an ben «Referenten be« Scntralfemite'«, ajrn.
DberP SDÎefflet In Surfet), mft efnem SKotto »etfeben, bie Wanten

ber SBerfaffer efngefdjloffen beigefügt, ju fanben bc« SBrei«ge*

rfdjte« elnjufenben.

©a« SBrelägerfdjt befterjt au« ben Jperren Dberpbfofponär

Sllptj. !ßf»ffer, DberP SRubolf, Oberinftruftor bct Snfantetle, unb

Dbetplleutenant SUeranber ©djweljer »om ®eneraipab«forp«.

Surfet,, Im Sunt 1881.

Sa« fientralfomlte ber fdjwefj. Dfpjfer«gefedfcb.aft,

„er SBräpbent:

31. 33 ö g e 11, DbcrPbiolponär.
©et Slftuat:

SB. S a e n l f e, «Jpauptmann.
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Gesundheit bekommen und sich massenbaft pensio-
nircn lassen, welche Nachtheile für die Armee, wenn
sie zahlreiche kriegserfahrene Ofsiziere verliert, dies
branchi nicht erst besonders bemiesen zu werden.

Wir wenden uns zu der andern Alternative,
„einen Gaul kaufen und weiter dienen!"

Der Hauptmann 2. Klaffe, welcher diesen heroischen

Entschluß saßt, muß wohl in sehr rangirten
Verhältnissen stehen, das heißt anderweitige Mittel
besitzen, denn sonst müßte er sich in Schulden stürzen.

Folgendes Nechenexcmpel soll dies beweisen: Der
billige Gaul kostet sammt Transport 100 Gulden,
das Sattelzeug dito IVO Gulden. Bei einer
Abzahlung von lg Raten ergiebt dies den Betrag von
20 Gulden monatlich.

Hiezu der Diener, den man sonst

reluiren kann 8 Gulden
Fourage l2 „
SonstigeAnschasfung und Hufbeschlag 5 „
Stallgeld (da er den Stall nicht

ivimer vom Aerar bekommt) l> „
Summa 3l Gulden.

Von was soll nun der Hauptmann 2. Klasse
durch ein ganzes Jahr leben. — Und dennoch giebt
es Vorgesetzte, welche darüber ungehalten sind,
heutzutage einen Hauptmann zu Fuß zu sehen.

Wie verhält sich die Kriegsvermaltung diesen

Thatsachen gegenüber? Leider ganz passiv. Der
verlorene Posten, Berittenmachung der Hauptleute,
läßt ja schon jeden Einzelnen bei den Delegations-
Verhandlnngen kalt, weil man dessen Schicksal im
Vorhinein weiß.

Doch die Kriegsverwaltung ist nicht ganz passiv,
sie überläßt die ausrangirten Pserde der Kavallerie
bereitwilligst dcn Jnfanterie-Hauptleuten um 80
Gulden.

Anch eine Hilfe, wenn es auch komisch klingt,
daß ein k. k, altgedienter, verdienstvoller Offizier
einen solchen Gaul reiten soll, welchen man für
dcn gemeinen Kavalleristen zu schlecht findet.

Was ist das Ende von unserm Lied, fragt man.
Nun, „berittene aber verschuldete Hauptleute". Und
doch ist es diese Charge erst, wo man sich von der
finanziellen Misere erholen soll. Sapienti sat l"

Der Leser wird wohl gefunden haben, daß der
Jnfanterie-Jnstruktor l. Klasse sich bei uns in ohne
Vergleich ungünstigern Verhältnissen befindet als
der österreichische Hauptmann. Er kann sich nicht
wie dieser pensioniren lassen. Wenn er in Folge
der Anstrengungen des Dienstes seine Gesundheit
ruinirt hat und abgenützt ist, so wird er einfach
nicht mehr gewählt und erhält nicht einmal eine

Abschätzung. — In Bezug auf Anschaffung von
Pferden kann er zwar auch bei uns eines, welches
die Kavallerie nicht brauchen kann, sich aus dem
Remontendepot verschaffen, doch ohne die
Begünstigung, dasselbe zu einem reduzirten Preis zu
erhalten. Eher das Gegentheil. Nach vielfachen
Erfahrungen thut auch jeder besser, sich an den nächst
besten Noßkamm zu wenden. Er wird dabei immer
noch besser fahren.

Der Beobachter. Anleitung für Exkursionisten,
Forschungsreisende. Bearbeitet von E. Koll-
brimner. Zürich, I, Wurster und Comp.,
geographischer Verlag. 188l, 3. Lieferung.
Preis Fr. l. 50.

Wir haben auf dieses Werk schon früher
aufmerksam gemacht und den Inhalt der 1. und 2.

Lieferung angeführt. Der Inhalt der Fortsetzung
bietet gleiches Interesse. Der Verfasser behandelt
mit gleichem Geschicke das Land, die Lage, Grenzen
und Größe, die Eintheilung, die Topographie, die

Prüfung und Berichtigung vorhandener Karten,
Aufnahme der Marschroute, Aufnahme der

erforschten Gegend, fliegende Aufnahmen,
photographische Ausnahmen, die Profile, Ansichten u.
s. w. In dieser Lieferung wird die Besprechung
des geologischen Theils begonnen. Beigefügt finden

wir eine Karte im Maßstab 1 : 50,000 eines

Theils der Tödigrnppe, einige Profilzeichnungen,
eine Ansicht vom Matterhorn und des Bazar von
Lei) (Ladâk). Im Text sind viele Abbildungen
eingeschaltet.

Eidgenossenschaft.

Schweizerische Offiziersgesellschaft.

Freisarveiten pro 1881/82.
Gemäß Beschluß der in Solothurn abgehaltenen

Delegirtenversammlung der eidg. Ofsiziersgesellschaft ist das Centralkomite

beauftragt, die Summe vvn Fr. 1000 zur PrZniirung gut
gelöster Prcisaufgaben zu verwenden.

I» Ausführung diese« Beschlusse« werden nachfolgende Sujets

zur Bearbeitung ausgeschrieben:

1. Mtlitärhistorische Bearbeitung der Invasion der Franzosen

tm Jahre 1793, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel

der schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung der von

der Leellon «uutouale vaueloigs letztes Jahr eingereichten,

mit einem ersten Preis gekrönten Studie über den Feldzug

«on 1793. Die Arbeit soll sich möglichst auf Origtnalquellen

stützen.

2. Welches ist in Ausführung von Art. 49 der Militärorga¬

nisation vom 13, November .374 und gestützt auf die

seitherigen Erfahrungen der zweckentsprcchcndste Weg der

Rekrutirung und der Ausbildung der VerwaltungSofsiziere?

3. Wie kann die Infanterie in denjenigen Jahren, in denen

sie keinen Dienst Hal, am zweckmäßigsten im Schießen
geübt werden?

Die Bearbeitungen dieser Preisaufgaben sind bis spätesten«

Ende März 1832 an den Rcserenten de« Centralkomlte's, Hrn.
Oberst Meister in Zürich, mit einem Motto versehen, die Namen

der Verfasser eingeschlossen beigefügt, zu Handen ccS Preisgerichte«

einzusenden.

Da« Preisgericht besteht au« den Herren Oberstdtvisionär

Alph. Pfyffer, Oberst Rudolf, Oberinstruktor der Infanterie, und

Oberstlieutenant Alerander Schweizer vom Gencralstabskorps.

Zürich, im Juni 1831.

Da« Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:

A. Vög eli, Oberstdivisionär.
Der Aktuar:

W. Ia e n i k e, Hauptmann.
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